
Maria Moosbrugger hat das Schnitzel
panieren von ihrem Chef Peter
Krieg (l.) gelernt. 

Unten: Maria ist stolz, dass sie die
Kaffeemaschine selbst bedienen
kann. Sorgfältig richtet sie die Salat -
 teller her oder hilft einem der Köche. 
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Mein Arbeitsplatz im 
Café-Restaurant „Katrina“
Maria Moosbrugger liebt es in der
Küche zu arbeiten. Neben der Le -
benshilfe-Werkstätte Bezau wollte
sie auch in einem Restaurant tätig
sein. Seit Juli 2015 ist sie über „Job -
Kombi“ im Café-Restaurant „Katrina“
in Bezau beschäftigt. 

Mit dem öffentlichen Bus fährt Maria
Moos brugger werktags vom Elternhaus
in Bersbuch nach Bezau: sei es zur Ar-
beit in die Lebenshilfe-Werkstätte
Bezau oder ins benachbarte Café-
Restaurant „Katrina“ im Bezauer Zen-
trum. „Ich wollte in einer richtigen
Küche arbeiten. Dann habe ich Nicole
erzählt, dass ich ins ‚Katrina‘ fragen
gehe. Sie kam mit und ich hab mir alles
angesehen. Hat mir gleich gefallen“,
erinnert sich die 34-Jährige. Mit Nicole
ist ihre Begleiterin Nicole Feuerstein
aus dem Küchenteam der Werkstätte
Bezau gemeint. 

Marianne und Peter Krieg führen seit
2000 das „Katrina“ in Bezau. Sie waren
für die Idee gleich offen: „Wir konnten
es uns gut vorstellen, dass Maria in
unser junges Team passt. Aber wir
haben natürlich alle gefragt, wobei sie
gleich dafür waren. Etwa ein halbes
Jahr lang arbeitete Maria zur Probe, an
zwei Vormittagen jeweils zwei Stunden.
Auch um zu schauen, ob es ihr gefällt.“
Das tat es und sie wollte sogar noch
einen Vormittag mehr arbeiten. Aller -
dings durfte es nicht am Mittwoch sein,
da sie dort seit Jahren im Vinzenz heim

in Andelsbuch arbeitet und das sollte
auch so bleiben. Seit Juli 2015 ist sie
nun fix an drei Vormittagen als Küchen -
helferin im „Katrina“ beschäf tigt. Ihre
Aufgaben reichen mittlerweile von
Gurken schneiden bis hin zu Salatteller
anrichten oder Schnit zel panie ren. All
das macht sie mit gro ßer Sorgfalt und
sehr zuverlässig. 

Unterstützung für das Team 
Für das Ehepaar Krieg war von Anfang
an klar, dass die Stelle für die junge
Frau mit Down-Syndrom eine zusätz -
liche sein muss. „Maria ist jeweils zwei
Stunden bei uns, wo sie in Ruhe ihre
Tätigkeiten ausüben kann. Das ist sehr
wichtig, denn man hat gleich gemerkt,
dass sie gewisse Rituale braucht, damit
sie sich wohlfühlt. Wenn sie um 11 Uhr
fertig ist, trinkt sie immer noch einen
Kaffee an der Theke und plau dert mit
Stammgästen. Seit kurzem kann sie die
Kaffeemaschine selbst bedienen und da
ist sie sehr stolz darauf. Maria unter-
stützt das Küchen-Team sehr und wir
sind froh darüber“, erzählt Peter Krieg. 

Die junge Frau unterhält sich aber auch
gern mit ihren Kolleginnen und Kolle-
gen. Ganz sensibel reagiert sie jedoch,
wenn der Tonfall rauer wird: „Ich mag
nicht, wenn die anderen laut werden.
Dann sag ich gleich ‚hört jetzt auf‘.“ Der
Inhaber und gelernte Koch bestätigt
das und ergänzt:  „Durch Maria ist der
Umgang im Team ruhiger geworden
und sie bringt immer gute Laune mit.“

„JobKombi“ als Arbeitsmodell
Maria Moosbrugger arbeitet über
„JobKombi“ im Restaurant „Katrina“.
Die se Dienstleistung der Lebenshilfe
Vorarlberg stellt ein Sprungbrett dar und
bietet Menschen mit Behinde rungen
sowohl eine Beschäftigung am allge-
meinen Arbeitsmarkt als auch an einem
Standort der Lebenshilfe.

„JobKombi“ ermöglicht es, Menschen
mit Behinderungen in einem Betrieb Ar-
beitserfahrungen zu sammeln und
Kom  petenzen zu erwerben. Zudem
wird dadurch ihre Teilhabe am öffent -
lichen Leben in einer Gemeinde bzw.
Region gestärkt. 

Ich wollte in einer richtigen Küche 
arbeiten. Dann habe ich Nicole

erzählt, dass ich ins ‚Katrina‘ fragen gehe.“

Zum Geschäftsbereich „Arbeiten &

Beschäftigen“ gehören 39 Stan-

dorte, wie Werkstätten, Fachwerk-

stätten, die Brockenhäuser in Sulz

und Lochau, drei ARTeliers, das

lebens.ART-Geschäft in Dornbirn

sowie der Gastronomiebereich, der

aus acht Schulkantinen, der Kan-

tine.L in Batschuns und dem Wild-

park-Kiosk in Feldkirch besteht.

Alle Standorte verstehen sich als

offene Impuls- und Begegnungs -

orte. Zahlreiche und tragfähige Ko-

operationen mit Betrieben, Ge  -

meinden, Einrichtungen und Verei -

nen ermöglichen es ihnen,  indivi -

duelle Angebote für Menschen mit

Behinderungen aufzubauen und

zu erhalten.  

ARBEITEN &
BESCHÄFTIGENINFO
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